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DEMNÄCHST
Mit Kindern über
den Tod sprechen
Giswil – Der Familientreff Giswil
organisiert zum dritten Mal einen
Abend der Reihe «Mit Kindern den
Glauben entdecken». Morgen Diens-
tag referiert Klara Niederberger, Reli-
gionspädagogin, zum Thema: «Mit
Kindern über den Tod sprechen».
Der Abend ist offen für alle interes-
sierten Eltern und findet um 20 Uhr
in der Betagtensiedlung Giswil statt.
Anmeldung an Tel. 041 675 00 49.

Start Wuche-Märt
Stans – Es ist wieder Märcht-Ziit. Ab
Samstag, 2. Mai, ist wieder jeden
Samstag von 8 bis 12 Uhr der
Wuche-Märcht auf dem Stanser
Dorfplatz angesagt.

AGENDA
Montag, 27. 4.
B E C K E N R I E DB E C K E N R I E D

● JJaassss--MMeeiisstteerrsscchhaafftt:: Hotel Sternen, 20.00.

B U O C H SB U O C H S
● MMüütttteerr-- uunndd VVäätteerrbbeerraattuunngg:: ab 10.30 im
Alterswohnheim. Anmeldung von 8.00–10.00,
Regula Seiler, Tel. 0416182031.
● SScchhuullee BBuuoocchhss –– IInnffoovveerraannssttaallttuunngg:: zur
Abstimmung «Krediterteilung für die Planung und
Realisierung 2. Etappe Schulhaus Bremgarten»
sowie «Krediterteilung für die Sanierung Breitli-
halle», Lückertsmatthalle, 19.30.

S T A N SS TA N S
● HHiissttoorriisscchheerr VVeerreeiinn NNiiddwwaallddeenn –– VVoorr--
ttrraagg:: öffentlich, Thema: Die Arbeit an histori-
schen Holzbauten am Beispiel der Hostatt in
Stans, Eintritt frei, Kollegi-Aula, 20.00.
● PPrroo SSeenneeccttuuttee –– VVoollkkssttaannzzggrruuppppee::
Pfarreiheim, 9.00–11.00.
● FFMMGG –– KKiinnddeerrhhoorrtt:: Auskunft: Liliana Zelger,
Tel. 0416102720. Bringen 13.30–14.00;
Abholen 16.30, Pfarreiheim.

S T A N S S T A DS TA N S S T A D
● VVoorrttrraagg –– VVoorrbbeeuuggeenn iisstt bbeesssseerr aallss lleeii--
ddeenn uunndd mmüühhssaamm hheeiilleenn:: Referat von Harald
Maier, Eintritt frei, Hotel Winkelried, 19.30.

G R A F E N O R TG R A F E N O R T
● VVoorrttrraagg –– EErreemmiitteenn iimm EEnnggeellbbeerrggeerrttaall::
Paul Hess über Schreibstuben im Mittelalter,
Herrenhaus, 19.15.

K E R N SK E R N S
● MMüütttteerr-- uunndd VVäätteerrbbeerraattuunngg:: ab 9.00 und
ab 13.30 Uhr im Spitex-Stützpunkt, Betagtensied-
lung Huwel. Anmeldung von 8.00–9.00 an
Tel.0796944190, Beraterin: Ursula Costa-Imfeld.
● PPrroo SSeenneeccttuuttee –– VVoollkkssttaannzz:: mit Vorkennt-
nissen, ohne Anmeldung, Betagtensiedlung
Huwel, 13.30–15.30.

Präsentator Peter Berchtold, flankiert von Silvia Rymann Rindlisbacher (links) und Annemarie Berchtold-Rymann. BILD BEA ZAI

Jodlerkonzert Sarnen

Höhepunkte folgten sich Schlag auf Schlag
Eine unkomplizierte CD-
Taufe, gepflegte Jodler-
darbietungen und perfekte
Alphornvorträge liessen den
Rahmen des Üblichen platzen.

«Alles im Rahmen», so das Motto, das
sich wie ein roter Faden durch das
Jahreskonzert 2009 des Jodlerklubs Sar-
nen zog. Dass es die Jodler mit der
Rahmenidee ernst meinten, sahen die
vielen Gäste, die an beiden Konzert-
abenden die Aula Cher füllten, auf den
ersten Blick. Ein von der Norm wohltu-
end abweichendes Bühnenbild – die
neuste Kreation von Jodlerpräsident
Herbert Zemp – bestand aus drei silbri-
gen Bilderrahmen mit gelborangem
Hintergrund. «Wir wollen im Rahmen
des Möglichen auffallen, ja den Rahmen
sprengen», sprach Präsident Zemp aus
einem der Rahmen heraus. Im mittleren,
grössten Rahmen setzten sich der Jod-
lerklub Sarnen und seine Kleinforma-
tion in Szene, fanden das Heimatchörli
Luzern sowie das Alphorntrio Bärgfrinde
Sarnen/Kerns Platz und hatte die Ob-
waldner Huismuisig mit Geschwister
Rymann die CD-Taufe.

Charmante Taufe
Humor und Bescheidenheit domi-

nierten an der CD-Taufe. «Weder las-
sen wir Champagner fliessen, noch
schlagen wir sonst über die Stränge.
Die Müsterchen, die wir bieten, sollen
so überzeugend sein, dass es ein Muss
ist, unsere goldige Scheibe zu kaufen»,
meinte ein schmunzelnder Peter

Berchtold. Sein Beitrag kommt auf
dem Örgeli und der Basstrompete
daher, Erwin Läubli spielt auf der Tuba,
Larjssa Bohner «streichelt» die Violine,
und Norbert Kiser wechselt zwischen

Trompete, Büchel und Didgeridoo. Sil-
via Rymann Rindlisbacher und Anne-
marie Berchtold-Rymann schliesslich
runden die 16 Titel mit wunderschö-
nem Gesang und Jodel ab. Geht es

nach dem Publikum, so wird die CD
ein Schlager. Die frechen, nostalgi-
schen, wehmütigen, rassigen und fröh-
lichen Lieder und Tänzlein überzeug-
ten voll und ganz.

Mit seinen gepflegten Vorträgen hat
der von André von Moos dirigierte
Jodlerklub Sarnen die Herzen des Publi-
kums erobert. Gebi Britschgi, langjähri-
ger Klubdirigent, war begeistert: «Es
war ein Ohrenschmaus, ihnen zuzuhö-
ren. Ich darf dem jetzigen Dirigenten
ein Kränzlein winden.» Etwa der Ge-
burtstagsjuiz von Fredy Wallimann,
Bärglerchoscht von Fridolin Haldi oder
der Grabi-Juiz von Sepp Gasser waren
frisch eingeübt, Heiweh von André von
Moos oder der Sarner Jodel von Julius
Stockmann dem Repertoire entnom-
men. «Mit der Kleinformation wollen
wir dem Nachwuchs eine Plattform
geben», hält von Moos fest. Die jungen
Jodlerinnen Petra Gander und Anita
Odermatt dankten mit guten Darbie-
tungen. Apropos Nachwuchs: Präsident
Zemp sorgt sich um den dringend
nötigen Nachwuchs. «Wer Freude am
Jodelgesang hat, soll sich doch bitte
melden», so sein Aufruf.

Wer die Herzen ebenfalls eroberte,
waren die 25 Sängerinnen des Frauen-
jodelklubs Heimatchörli Luzern. Das
Erfolg gewohnte Heimatchörli unter
der langjährigen Leitung von Franz-
Markus Stadelmann besticht durch
runden, ausgeglichenen Chorklang.
Grossen Beifall durfte auch das Alp-
horntrio Bärgfrinde mit Richi Wagner,
Glais Jakober und Toni Egger entgegen-
nehmen. Ihre Klänge sind immer ein
Erlebnis. BEA ZAI

HINWEIS

Die CD Obwaldner Huismuisig mit Geschwister
Rymann kann für 28 Franken wie folgt bestellt
werden: OHM, Postfach 1406, 6060 Sarnen,
Norbert Kiser (Tel. 078 737 92 10) oder unter
www.huismuisig.ch.

«Hert dra zuächä» vereint sechs Geschichten (v. l.): Urs Kafader in «Er und Sie» mit Kaplan Julen (Lukas Walpen) und Bootsführer Bärti (Ueli Zutter) im Hintergrund am
Wirtshaustisch sowie die Hoteldirektorin Abderhalden (Monika Guggenbühl) und ihre Angestellte Sybille (Pia Durrer Müller) in «Hoher Besuch». BILDER ROGER ZBINDEN

Theater Sarnen

«Und mängisch wiit, wiit äwäg»

EXPRESS

Sechs Autoren, sechs
Geschichten – ein Theater.

Das «Paxmontana» ist Spiel-
und Aufführungsort zugleich.

Es ist angerichtet im Speise-
saal des «Paxmontana» – und
zwar «Hert dra zuächä». Die
Premiere des Sarner Theaters
fand grossen Anklang.

VON ANITA LUSSI

Theaterschmaus vom Feinsten, in
einem wunderschönen Speisesaal in
sechs Gängen respektive Geschichten
abwechslungsreich angerichtet – das
Menü der Theaterleute von Sarnen hat
vortrefflich gemundet. Mit der Urauf-
führung des Stücks «Hert dra zuächä»
hat die Theatergesellschaft Sarnen zu-
sammen mit Regisseurin Ursula Hilde-
brand ein einmaliges Projekt auf die
Beine gestellt und damit den Beweis
erbracht, dass anspruchvolles Theater
nicht zwingend auf den konventionel-
len Theatersaal angewiesen ist.

Dichter Spannungsbogen
«Hert dra zuächä» ist der Theatergast

am Geschehen selber, denn der Auffüh-
rungsort, der Jugendstilsaal des Hotels
Paxmontana in Flüeli-Ranft, ist Bühne
und Zuschauerraum zugleich und als
geschichtsträchtiger Ort in den Hand-
lungsstrang eingebettet. Sechs Autoren
haben auf Initiative von Ursula Hilde-
brand in sich abgeschlossene Szenen-

sequenzen verfasst, welche die Regis-
seurin in dichtem Spannungsbogen
kunstvoll ineinander verwob. Jeder der
Hotelgäste, aber auch Angestellte und
Einheimische, tragen in ihrem Gepäck
ihre Lebensgeschichte mit.

Verhaltene Liebesgeschichte
«Wo bin ich, es ist so schön hier,

suchte einen Job und finde eine Land-
schaft.» Heike (Antje Stagneth), die
Serviertochter aus dem flachen Norden,
ist überwältigt von der Umgebung. Sie
liebt es, in den Alpen zu wandern, und
so kommen auch die Alpenrosen des
schüchternen Noldi (Werner Schleiss)
ins Spiel. Dominik Brun zeichnet in
«Noldis Alpenrosen» verantwortlich für
die verhaltene Liebesgeschichte, die
subtil auch die Fremdenproblematik
ins Visier nimmt. Einen scharfen Kon-
trapunkt hierzu bildet «Hideandseek»
von Christoph Fellmann, der seine
Protagonisten «Er und Sie» (Urs Kafader
und Nicole Wüthrich) die Abgründe der
menschlichen Seele ausleuchten lässt.
Die schauspielerischen Fähigkeiten der
Beteiligten beeindrucken tief.

Vornehme Gäste stellen hohe An-
sprüche. Die Hoteldirektorin (Monika
Guggenbühl) und ihre Angestellten Sy-
bille (Pia Durrer Müller) und Heidi
(Gret Dillier) setzen alles daran, sie zu
befriedigen. Doch, wo die spirituelle
Ebene Einzug hält, wird es schwierig,
Schein und Wirklichkeit auseinander-

zuhalten, was sich auch in der Zah-
lungsmoral äussert. Annette Windlin
gelingt es in «Hoher Besuch», das The-
ma Spiritualität sowie den Drang nach
Höherem ironisch auf die Schippe zu
nehmen.

Köstliche Dispute im Hotel
Mit dem Koffer, welcher der gestress-

ten Bankerin Iris (Margrith Röthlin) von
ihrer Grossmutter im Hotel als Erbstück
hinterlassen wird, hat es seine ganz
eigene Bewandtnis. Die Geschichte
«Der Koffer» von Barbara Studer rührt
an die Mythen und Geheimnisse dieser
Welt rund um den Ranft. Köstliche
Dispute am langen Wirtshaustisch zwi-
schen Kaplan Julen (Lukas Walpen) und
Bootsführer Bärti von Flüe (Ueli Zutter)
wirken im Geschehen wie Salz und
Pfeffer in den Speisen. Romano Cuonz
stellt in «Bruäder Lenin» Erinnerungen
an den Papstbesuch von Johannes Paul
XXII. den revolutionären Ideen eines
Lenin schwankartig gegenüber.

Herrlich burlesk präsentiert sich die
Geschichte um den «Kampf um d Mit-
ti» von Roland Infanger, wo anhand
des fiktiven Streites um den tatsächli-
chen Mittelpunkt der Schweiz Obwal-
den und Nidwalden aneinandergera-
ten. Anspielungen auf alteidgenössi-
sche Frustrationen und patriotische
Verhaltensweisen stellen einen um-
werfenden Bezug her zum aktuellen
Finanz- und Politikgebaren.

Wie ein Sahnehäubchen wirken die
Auftritte des Vokalensembles (Karin Ar-
nold, René Baschung, Yvonne Flühler,
Peter Hausherr), das in wunderschönen
Kleidern und mit stimmungsvollem Ge-
sang einen Hauch von Unbekümmert-
heit und Leichtigkeit hinzaubert.

Eingebaut in den Rahmen der Hand-
lung wurde von Dramaturg Wolfram
Schneider die Rolle des Spekulanten
(Peter Sidler), der das «Paxmontana» zu
einem Erlebnispark umfunktionieren
will – eine Persiflage auf den profitgieri-
gen Zeitgeist. Da hält der abgehalfterte
Philosoph (Gerhard Halter) lieber die
Bierflasche ans Ohr, seine Kommentare
durchziehen das Stück wie ein roter
Faden. «Mängisch simmer hert dra zuä-
chä und mängisch wiit, wiit äwäg!» Die
aussergewöhnliche Leistung aller Mit-
wirkenden macht die Aufführung zu
einem Erlebnis besonderer Güte.

HINWEIS

14 weitere Aufführungen bis Freitag, 29. Mai.
Infos und Vorverkauf: www.theater-sarnen.ch

Schneider Wolfram
Hervorheben


